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Vegetationseinheiten
Sumpffarn-Steifseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpffarn-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Nachtschatten-Sumpfreitgras-Erlen-Bruchwald,
Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, Schlankseggen-Feuchtwiese, Sumpfseggen-Feuchtwiese, Waldsimsen-Feuchtwiese,
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

07433

X X

weitere Veg.-einheiten:
-------------------------------
Weißstraußgras-Kalmus-Feuchtwiese, Rasenschmielen-Rispengras-Wiese, kleereiche Ruchgras-Wiese, Fieberklee-Sumpffarn-Erlen-
Bruchwald, Sumpffarn-Pfeifengras-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Brennnessel-Sumpffarn-Erlen-
Bruchwald, Sumpffarn-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Ruchgras-Kleinseggen-Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, Wassernabel-Schlankseggen-
Feuchtwiese, Brennnessel-Sumpfseggen-Staudenflur, Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Staudenflur, Sumpffarn-Pfeifengras-Flur, Schilf-
Landröhricht, Grauweiden-Grabengehölz, Brennnessel-Flur, Brennnessel-Erlenwald, Brennnessel-Grauweidengebüsch

Der vorliegende Biotopkomplex nimmt einen wenig durch erfolgte Entwässerungen beeinflussten Talbereich der Peene ein. Das Peenetal 
durchzieht hier eine flach wellige Grundmoräne. Ursprünglich war auf dem leicht zum Fluss hin geneigten Gelände, großflächig die 
Vegetation der Basen-Zwischenmoore ausgebildet. Heute finden sich nur noch eher kleinflächige Restausbildungen dieses Moortypes, 
schwach eutrophe bis eutrophe Nährstoffverhältnisse prägen die degradierten aber auch die weniger gestörten Torfe.
Ein unbefestigter Fahrweg (OVU < 1 %; teilweise sehr schlechter Zustand) trennt den Biotop in einen Nord- und einen Südteil.
Der Südteil wird geprägt von einem nassen mittelalten Erlen-Bruchwald, der die hier ehemals flach abgetorften Bereiche einnimmt (im 
Nordteil gehört nur am Ostrand ein Bruchwaldbereich zum Biotop, im Südteil nur am Westrand eine Feuchtwiese). Die Krautschicht wird von 
Sumpffarn, Steif- bzw. Sumpfsegge gebildet (im östlichen Teil tritt kleinflächig Sumpfreitgras zahlreich auf und besonders im Südwesten sind 
Grauweiden-Feuchtgebüsche mit dem Bruchwald verzahnt bzw. sind einzelne Grauweiden in der Strauchschicht zu finden. Am westlichen 
Waldrand gehört kleinflächig auch entwässertes Brennnessel-Grauweidengebüsch mit Feldahorn und Traubenkirsche zum Biotop (VWD < 1 
%).
Feuchte Bereiche, in denen die Rasenschmiele prägend hinzutritt, finden sich kleinflächig auf den Balken zwischen den ehemaligen 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex disticha

Alopecurus pratensis Anthoxanthum odoratum Calamagrostis canescens Caltha palustris
Carex acutiformis Carex elata Carex elongata Carex gracilis
Carex nigra Carex panicea Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa
Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Galium aparine Iris pseudacorus
Juncus effusus Lathyrus pratensis Mentha aquatica Menyanthes trifoliata
Molinia caerulea Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Poa pratensis
Poa trivialis Ranunculus repens Rumex acetosa Salix cinerea

Acer campestre Acorus calamus Agrostis stolonifera Alnus incana
Berula erecta Betula pubescens Briza media Bromus racemosus
Carex appropinquata Carex cespitosa Carex paniculata Carex riparia
Cerastium holosteoides Cirsium palustre Elytrigia repens Epilobium hirsutum
Equisetum palustre Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior Galeopsis tetrahit
Glyceria maxima Holcus lanatus Hydrocotyle vulgaris Impatiens noli-tangere
Juncus articulatus Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris Padus serotina
Phragmites australis Plantago lanceolata Plantago major Prunella vulgaris
Ranunculus acris Salix aurita Salix pentandra Salix repens repens
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Torfstichen und etwas großflächiger am Ostrand. Letzterer Teil gehört teilweise zu einer großflächig umzäunten Weidekoppel (keine 
negativen Auswirkungen der Beweidung erkennbar). In diesem Bereich gehört stärker gestörter Brennnessel-Erlenwald zum Biotop (WFD < 
1 %). Besonders hervorzuheben sind die eher kleinflächig noch vorhandenen mesotrophen Bruchwaldbereiche mit Fieberklee-Sumpffarn 
bzw. Pfeifengras in der Krautschicht. Letztere Ausbildung ist verzahnt mit einer Sumpffarn-Pfeifengras-Flur mit Gilbweiderich, 
Sumpfhaarstrang und vereinzelter Kriechweide (Hochstauden-Stadium der Basen-Zwischenmoore).
Ebenfalls mesotrophe Verhältnisse finden sich im Nordwesten des Südteiles. Hier hat sich eine Ruchgras-Kleinseggen-Zweizeilenseggen-
Feuchtwiese mit Hirsesegge, Wiesensegge, Kümmelsilge, fleckenweise zahlreichem Wassernabel etc. entwickelt. Dieser Teil sowie die am
Südwestrand gelegene Zweizeilenseggen-Feuchtwiese wird gemäht. Der Biotop wird im Süden von einem Schilfgürtel von der Peene 
getrennt (mittels Luftbildcode erfasst), das daran anschließende Schilf-Landröhricht (dem Bruchwald vorgelagerter Streifen) gehört zum 
Biotop (VRL aus Platzgründen nicht codiert). Im westlichen Teil ist hier auch eine Brennnessel-Sumpfseggen-Staudenflur mit einzelnen 
Rispenseggen ausgebildet. Ebenfalls flussnah gehört etwas Brennnessel-Flur (VHD < 1 %) zum Biotop.
Der Nordteil des Biotopes wird von Wiesenflächen geprägt (überwiegend extensiv genutztes Weideland, aber auch größere 
Mähwiesenbereiche - relativ mittig gelegen). Die die Wiesen unterbrechenden Torfstichgewässer wurden mittels Luftbildcode erfasst, die 
ebenfalls die Flächen untergliedernden Gräben mit den Grauweiden-Grabengehölzen konnten aus Platzgründen nicht codiert werden (FGN,
VSZ; FGX < 1 %).
Es handelt sich überwiegend um Zweizeilenseggen-Feuchtwiesen (Weißklee, Hahnenfuß etc. zahlreich, Sumpfdotterblume stetig), im 
Westteil tritt bereichsweise auch Traubentrespe noch auf, aber weitere Arten mesotropher Nährstoffverhältnisse sind hier nur vereinzelt -
bessere Ausbildungen siehe westlich angrenzendes Kartenblatt 0408-121), Schlanksegge prägt ebenfalls größere Bereiche (im Osten ist 
kleinflächig auch eine mesotrophe Wassernabel-Schlankseggen-Feuchtwiese mit Honiggras und Flatterbinse ausgebildet). Eher kleinflächig 
sind Sumpfseggen- bzw. Waldsimsen-Feuchtwiesen ausgebildet. Im Nordosten findet sich auch eine kleinflächige Ausbildung einer 

Solanum dulcamara Thelypteris palustris Trifolium repens Urtica dioica

Scirpus sylvaticus Selinum carvifolia Symphytum officinale Taraxacum officinale
Trifolium pratense Vicia cracca



Biotop-Nr.TK10

0 4 0 8 1 2 2 4 0 1 9

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Weißstraußgras-Kalmus-Feuchtwiese. Verzahnt mit den Feuchtwiesen gehören zum Biotop auch stärker gestörte Wiesenbereiche mit 
Rasenschmielen-Rispengras- bzw. kleereicher Ruchgras-Wiese.
Begrenzt wird der Biotop neben dem Röhricht im Süden von Frischgrünland im Norden, mehreren Torfstichgewässern sowie Weg, Gehölzen 
und Gräben.

Zusatzbogen (Beschreibung)

Fortsetzung Beschreibung


